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Ehrungen

Thea Schönfelder zum 60. Geburtstag

Die Konjunktion der Sterne muß vor 60 Jahren im Fe¬

bruar 1925 in der freien Hansestadt Hamburg fur die

Kinderps) chiatne besonders gunstig gewesen sein Wie

soll man es sonst deuten, daß wenige hundert Meter von¬

einander im gleichen Stadtteil zwei Kinder im Abstand

weniger Tage geboren wurden und beide wiederum etwa

um die gleiche Zeit auf Lehrstuhle ihres Fachgebietes be¬

rufen wurden' Vielleicht hatten beide dieselbe Heb¬

amme, bestimmt aber den Impfarzt gemeinsam Kin

derpsychiatnsche Hilfe war nicht notig, sie wäre auch in

der fortschrittlichen Stadt Hamburg noch nicht möglich
gewesen Anfang der 60er Jahre begegneten sie sich erst¬

mals auf einem der zahlreichen kinderpsychiatrischen
Kongresse Inzwischen gehorten sie zum „wissenschaftli¬
chen Nachwuchs" oder - wie Stutte in seiner unnach¬

ahmlichen Art gesagt hatte Sie waren „Eleven unseres

Fachgebietes" Heute darf ich Ihnen in Erinnerung an

gemeinsame Kindheit - hebe Thea Schonfelder - Ihre

Laudatio schreiben und ich tue es gern

Sie wurden als Tochter eines bekannten Gewerk

schaftspohtikers und Parlamentariers geboren, der spater
Senator und Präsident des hamburgischen Landesparla¬
mentes wurde Sie haben in Hamburg die Schule besucht

und dort auch die Reifeprüfung abgelegt, um noch 1943

Ihren Arbeitsdienst abzuleisten und im Sommersemester

1944 im Medizinstudium zu beginnen Durch die Knegs-

ereignisse wurde das Studium aber unterbrochen, und Sie

waren als Schwesternhelfenn in einem Rustungsbetrieb
dienstverpflichtet Nach Kriegsende waren Sie im Allge¬
meinen Krankenhaus in Ochsenzoll in Hamburg als

Pflege- und Laborhelfenn tatig, bis Sie 1946 das Medi¬

zinstudium wieder aufnehmen konnten 1951 haben Sie

das medizinische Staatsexamen abgelegt und wurden mit

dem Thema „Zur Frage des Thalamussyndroms bei

Hirntumoren" promoviert Nach einer neurologischen
Ausbildung bei Pette waren Sie zwei Jahre wissenschaftli¬

che Assistentin an der Umversitats Kinderklinik in Kiel

Uber die Beratung von behinderten Kindern begann sich

Thea Schonfelder fur psychiatrische Probleme zu inter¬

essieren, wiewohl sie eigentlich unter dem Aspekt der

Entwicklung einer Kinderneurologie nach Kiel gegangen

war Es folgte eine internistische Zeit bei der I Med

Universitätsklinik in Hamburg Eppendorf bei Berg, der

sie in die subtile biographische Anamnesenerhebung ein¬

führte, die einer künstlerischen Note nicht entbehrte Im

Oktober 1958 trat sie in die Psychiatrische und Nerven-

klinik der Universität Hamburg ein und wurde wissen¬

schaftliche Assistentin von Burger-Prinz Damals waren

die Assistentinnen noch in einer deutlichen Minderzahl

Der Wechsel in die Abteilung fur Kinder- und Ju¬
gendpsychiatne zu Albrecht war schon - nach Abschluß

der Facharztausbildung - in Aussicht genommen Ihre
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kinderpsychiatnsche Ausbildung bei Heinrich Albrecht

war durch dessen Person bestimmt Seine Treue zur Sa¬

che und zut Person, aber auch seine Bescheidenheit ha¬

ben Thea Schonfeldei geprägt Durch Gtese, den damali¬

gen Leiter der Abteilung fui Sexualwissenschaft ermu

tigt, arbeitete sie ihr Hauptreferat auf dem Kongress
uber „Tater-Opfer-Beziehung" zu einer Habihtations

schnft um und wurde 1966 mit der Arbeit „Die Rolle des

Madchens bei Sexualdehkten" zur Privatdozentin und

wenige Monate spater zur Oberarztin ernannt Nach

dem tragischen und zu frühen Tod von Heinrich Albrecht

wurde ihr die kommissarische Leitung der Abteilung
übertragen und 1970 wurde sie auf den Lehrstuhl beru

fen Es gelang ihr, die Abteilung in den folgenden Jahren
um und auszubauen 1974 entstand eine Station fur

Adoleszenten, die aus der unzulänglichen Unterbringung
mit Erwachsenen herausgelost werden konnten Auch die

Arbeitsweise der Abteilung hat sich im Verlauf der Jahre
unter ihrer Leitung verändert Aus der starker diagno
stisch ausgerichteten Institution wurde eine Klinik, in der

Einzelbehandlungen auch nach sozial- und famihenther¬

apeutischen Gesichtspunkten praktiziert werden

Die wissenschaftlichen Arbeitsschwerpunkte von Frau

Schonfeldei lagen zunächst im psychiatrisch-forensi¬
schen Bereich Viktimologische Fragestellungen und die

Folgen sexueller Handlungen an Kindern und Jugendh
chen wurden systematisch bearbeitet Der Grenzbereich

zwischen Jungendpsychiatrie und Recht hat sie immer

bewegt Ihre Arbeit zur Identität des jugendpsychiatri¬
schen Sachverstandigen, die auch unter sprachanalyti¬
schen Gesichtspunkten bearbeitet wurde, zeigt den multi-

professionalen Denkansatz Eine Serie von Arbeiten be

faßt sich mit der Vernetzung von biologischen, psycho
dynamischen und soziodynamischen Faktoren kinder-

psyehiatnsch auffälligen Verhaltens Das vorrangige

Thema der Beziehungsabhangigkeit psychisch auffälli¬

gen Verhaltens setzt sich fort in Veröffentlichungen zum
Thema Familienthetapie in der Kinder- und Jugendpsv-
chiatne Mit der konzentrativen Bewegungstherapie fand

Thea Schonfelder vor zehn Jahren noch einmal ein neues

Arbeitsfeld, in dem sie wissenschaftlich, aber auch prak¬
tisch und institutionell als Ausbildenn und Supervisorin

tatig ist Die theoretischen Grundlagen dieser 1 herapie
und die Prazisieiung von Methodenfragen ist ihr ebenso

ein Anliegen, wie die Übertragung svstembezogener
Denk- und Handlungsmodelle uber den engeren thera¬

peutischen Rahmen hinaus

Der volle klinische und wissenschaftliche Aibeitstag
wurde abei auch durch Mitarbeit in den Giemien der

Selbstverwaltung eiganzt Frau Schonfelder wai zwei

Jahre stellvertretende Sprecherin des Fachbereiches, meh¬

rere Jahre stellvertretende Geschaftsfuhrenn der Direk¬

toren der psychiatrischen Klinik und hat sich an Fort-

und Weiterbildungsveranstaltungen mit immer großem
Engagement beteiligt
Der Name Schonfelder hat in Hamburg immer schon

einen besonderen Klang Mit Thea Schonfelder ist die

spezifische kinderpsychiatnsche Orientierung gemeint,

die Kinder, Eltern, aber auch Mitarbeiter gleichermaßen
erfaßt die Unmittelbarkeit, die gleichwohl Raum laßt

und das Gefühl der Verläßlichkeit gibt, wie sie es von

Heinrich Albreckt erfahren hat Sie ist inzwischen zur

Mutter der deutschen Kinderpsychiatrie geworden, die

bei besonderen Anlassen eine unübertroffene Fischsuppe
kocht und fur die Kinder ihrer Assistenten die ersten

Sockchen strickt Mit den Glückwünschen verbinden wir

die Hoffnung, daß sie uns noch lange erhalten bleiben

möge

M Muller Kuppers

Manfred Müller-Küppers zum 60. Geburtstag

In Ihrer hier vorangehenden Laudatio fur Thea Schon

felder haben Sie - lieber Manfred Mullei-Kuppers - be

reits daran erinnert, wie nahe die Geburtsdaten einer

ganzen Reihe von Kinder- und Jugendpsychiatern beiein¬

ander liegen, die heute das Gebiet an den deutschen

Universitäten vertreten Ende 1983 begingen Gerhard

Nissen und Reinhard Lempp ihren 60 Geburtstag, vor

wenigen Wochen waren Sie anläßlich meines Geburtsta

ges in Gottingen, nun folgen Thea Schonfelder und Sie

mit ihren Ehrentagen Man sucht nach Gemeinsamkeiten

dieser Wege und findet sie wohl auch Ausbildung in

Psychiatrie, Neurologie und Psychotherapie sind von

Anfang an verbunden mit einem ausgeprägten Engage
ment fur die besonderen Probleme und Bedurfnisse von

Kindern und Jugendlichen, ausdauerndes Bemuhen fur

die Entwicklung kinder- und jugendpsychatnschei Ar¬

beitsbereiche, wie sie dann zu eigenständigen Abteilun¬

gen werden, eine Lage, die ungewöhnlichen zeitlichen

Einsatz fur die Patientenv ersorgung notwendig macht, ein

vielseitiges wissenschaftliches Interesse, das schließlich

seinen Niederschlag in Habilitationsschriften zu speziel¬
len Themen der Kinder- und Jugendpsychiatne findet

und besonderes Engagement fur das dem eigenen Weg
so verbundene Gebiet auch in Fachorganisationen und -

gremien

Am 21 02 1925 in Hamburg geboren, verbrachten Sie

dort auch einen großen Teil dei eigentlichen Kinderzeit

Wahrend dei Schulzeit lebten Sie dann spater in Munster

und in Perleberg, bis Sie 1944 zur Wehrmacht einberufen

wurden Die Reifeprüfung konnte dann erst 1946 statt¬

finden Es folgte das Studium der Medizin in Greifswald

und in Berlin, das Sie 1951 mit Staatsexamen und Appro-
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